
TRANSPORT, LOGISTIK UND VERKEHR
Anzeigensonderveröffentlichung

branche schon lange verab-
schiedet. Das Dienstleistungs-
spektrum umfasst Lagerung,
Verpackung und Auszeich-
nung von Gütern ebenso wie
Konfektionierung oder zahlrei-
che vor- und nachgelagerte
Montage- oder Bearbeitungs-
prozesse in der Produktion,
Beschaffung und Entsorgung.
Darüber hinaus hat die Logis-
tikbranche auch in der Bera-
tung der Kundschaft aus In-
dustrie und Handel inzwi-
schen einen großen Anteil.

Die drei Länder übergrei-
fende Metropolregion Rhein-
Neckar steht dem in nichts
nach. Eine innovationsstarke
Wirtschaft und ausgezeichnete
Hochschul- und Foschungs-
landschaft machen sie zu einer
der leistungsfähigsten Logis-
tikregionen in Europa. imp

aus Industrie und Handel be-
troffen.

Logistik versteht sich als
leistungsfähiger Querschnitts-
und Dienstleistungssektor, der
die Material- und Informati-
onsflüsse entlang der globalen
Lieferketten sicherstellt. Die
Logistik bietet der Wirtschaft
vielfältige Dienstleistungen
durch entsprechende Bünde-
lungen preisgünstig an und
trägt damit zur Sicherung der
Wettbewerbsfähigkeit unserer
Wirtschaft bei. Trotz EDV und
sonstiger Prozessoptimierun-
gen, der Anteil der reinen
Transportleistung – unabhän-
gig davon, ob per Lkw, Eisen-
bahn, Binnenschiff oder Flug-
zeug – beträgt rund 40 Prozent
gemessen an der Gesamtlogis-
tikleistung.

Vom reinen Transport der
Güter hat sich die Logistik-

ben ist Logistik auch hier ganz
vorne dabei.

Andrea Marongiu, Ge-
schäftsführer des Verbands
Spedition und Logistik Baden-
Württemberg (VSL), ist über-
zeugt, dass die aktuelle Krise
keine Umkehr der Globalisie-
rungstendenzen zur Folge ha-
ben wird. Die weltweite Ar-
beitsteilung wird auch künftig
dafür Sorge tragen, dass sich
die Logistik positiv entwickelt.

Auch wenn, so Marongiu
weiter, die Krise die Logistik-
branche inzwischen voll er-
fasst hat. Die Mitgliedsbetriebe
des VSL halten verschiedene
Szenarien bereit, die je nach
Lage umgesetzt werden müs-
sen. Als derivativer Markt ist
der Logistiksektor mit zeitli-
cher Verzögerung von den Ent-
wicklungen bei der Kundschaft

Im Land bewegt sich etwas: Lo-
gistik ist die Grundvorausset-
zung für eine funktionierende
Wirtschaft. Baden-Württem-
berg als Exportweltmeister ist
hierbei im Besonderen darauf
angewiesen.

Im bundesweiten Bran-
chenranking – gemessen am
Bruttoinlandsprodukt-Anteil –
nimmt die Logistik Platz vier
ein. Mit einem Umsatzvolu-
men von über 200 Milliarden
Euro und rund 2,6 Millionen
Beschäftigten trägt die Bran-
che zu Recht den Titel „Jobmo-
tor“. In Baden-Württemberg
kann sie mit ähnlich positiven
Zahlen glänzen. Auch im Länd-
le steht Logistik gemessen am
BIP auf Platz vier. Der Jahres-
umsatz beträgt rund 35 Milliar-
den Euro und mit rund 170 000
Beschäftigten in 17 000 Betrie-

Mehr als nur reiner Transport
Logistik: Branche versteht sich als Querschnitts- und Dienstleistungssektor

Bewegung, nicht nur auf den Straßen: Die Logistik-Branche gilt auch als Jobmotor. BILD: BILDERBOX

Veränderungen gestalten
TIM CONSULT: Wandel als Herausforderung

„Die beste Möglichkeit, eine
Krise zu bestehen, ist anzugrei-
fen.“ Die Logistik als unterneh-
merische Schlüsselfunktion
steht vor der Herausforderung,
offensiv mit den aktuellen
Marktveränderungen umzu-
gehen, um gestärkt aus der Kri-
se hervorzugehen.

Viele Unternehmen suchen
daher nach Möglichkeiten,
ihre Kosten im Logistikbereich
schnell und spürbar zu senken.
Die wesentlichen Stellgrößen
für eine schnelle Kostensen-
kung müssen identifiziert und
ein bedarfsangepasster Maß-
nahmenkatalog entwickelt
werden. Schließlich bietet die
Krise neben allen Herausforde-
rungen Chancen, die Logistik
neu auszurichten und nach-
haltig zu stärken.

Nach der Globalisierung der
Unternehmensnetze verursa-
chen die Transporte einen ho-
hen Anteil an den Logistikkos-
ten. Die Turbulenzen auf den
Transportmärkten bieten der-
zeit die einmalige Chance, Kos-
teneinsparungen zu realisie-
ren. Voraussetzung für erfolg-
reiche Kostensenkung ist dabei
eine genaue Kenntnis der
Märkte. Benchmarkings für die
Transportmärkte (Land-, Luft-
und Seeverkehr) sind eine
Möglichkeit, sich diesen

Marktüberblick zu verschaf-
fen. TIM CONSULT führt sol-
che Benchmarkings für eine
große Zahl an Topverladern
seit vielen Jahren durch, im
letzten Jahr für ein Frachtvolu-
men von zirka 8,5 Milliarden
US-Dollar. Die Ergebnisse zei-
gen, dass für viele Verlader die
aktuell vereinbarten Frachtra-
ten weit über den heutigen
Marktpreisen liegen. Der
schnelle Weg zu Kostensen-
kungen führt über punktuelle
Nachverhandlungen oder
nachhaltig über die Neuaus-
schreibung der Frachten. Das
Augenmerk muss dabei auf der
vertraglichen Absicherung der
Einsparungen liegen sowie auf
der Auswahl der Dienstleister.
Die Aufgabe von Beratern liegt
darin, geographisch umfas-
send die zukunftsgerichtete
Einkaufsstrategie gemeinsam
mit dem Kunden zu entwickeln
und Manpower sowie die IT-
Instrumente bereitzustellen,
um die Ausschreibung schnell
umzusetzen. In schwierigen
Märkten übernehmen Berater
häufig Verantwortung für die
Verhandlungen mit den
Dienstleistern. zg/pr

i Weitere Informationen
gibt es im Internet unter
www.timconsult.de

Lösungen
erarbeiten
Aflatoxine zählen zu den
stärksten natürlichen Giften
und gelten als Krebs erregend.
Sie können vor allem in Gemü-
se, Obst und Nüssen zu finden
sein, die viel Fett oder Kohlen-
hydrate enthalten. Beispiele
sind getrocknete Feigen, Pista-
zien, Para- und Erdnüsse.
Doch was kann man zur Ver-
meidung kontaminierter Le-
bensmittel beitragen? Kompe-
tenter Ansprechpartner sind
die DHL Danzas Lebensmittel-
verkehre, die bereits mehrere
Workshops zum Thema Aflato-
xin-Kontaminationsrisiko ver-
anstaltete.

„Zu allererst benötigen die
Unternehmen das erforderli-
che Wissen, um die Qualität ih-
rer eigenen Arbeitsprozesse
optimieren zu können“, erläu-
tert Patrick Herbold von DHL
Danzas Lebensmittelverkehre
Mannheim. „Die einschlägi-
gen Vorschriften wurden bis-
lang nicht einheitlich umge-
setzt, was bei den Unterneh-
men zu hoher Unsicherheit
führte. Also haben wir Work-
shops initiiert, um gemeinsam
mit Branchen- und Behörden-
vertretern die Schwachstellen
zu finden und Lösungen aufzu-
zeigen.“ Auch der Deutsch
Türkische Wirtschaftsverein
und der Verband Türkischer
Unternehmer konnten für die-
se Interessensgemeinschaft
gewonnen werden. Über beide
Verbände wurden noch weite-
re Teilnehmer und auch po-
tentielle Neukunden erreicht.
„Gemeinsam mit der Lebens-
mittelüberwachung Karlsruhe
haben wir eine praxisorientier-
te Mustersendung erarbeitet,
die den Vorschriften entspricht
und bundesweit zum Einsatz
kommen kann“, so Herbold.
„Durch Synergieeffekte kön-
nen wir Aufwand, Kosten und
Risiken von den Unternehmen
der Lebensmittelbranche fern
halten und uns die Zufrieden-
heit und Treue unserer Kun-
den sichern. Dabei müssen alle
Schnittstellen berücksichtigt
werden, wie der Lieferant in
der Türkei, das Agrarministeri-
um, die EU-Außengrenze, die
Lebensmittelüberwachung,
der Zoll, der Empfänger sowie
eventuelle Vernichtungsein-
richtungen.“ zg

Umweltschutz auch
hinterm Lenkrad
TÜV SÜD: Präsentation bei der NUFAM

Ob Händler, Hersteller, Ein-
käufer oder Fahrer: TÜV SÜD
hat allen, die mit Nutzfahrzeu-
gen zu tun haben, etwas zu bie-
ten. Derzeit hochaktuell: Fort-
bildungen nach dem Berufs-
kraftfahrer-Qualifikations-Ge-
setz und Dienstleistungen, die
ökonomisches und ökologi-
sches Fahren und Wirtschaften
verbinden. TÜV SÜD präsen-
tiert sich damit bei der Nutz-
fahrzeuge-Messe (NUFAM) in
Karlsruhe, die vom 27. bis
29. März stattfindet.

Mehr Verkehrssicherheit
und mehr Umweltschutz – auf
diesen kurzen Nenner lassen
sich die Ziele der EU-Berufs-
kraftfahrer-Richtlinie bringen.
In Deutschland wird sie mit
dem Berufskraftfahrer-Qualifi-
kations-Gesetz umgesetzt, das
besagt: Die Profifahrer am
Steuer von Lastwagen und Co.
müssen bis 2014 nachweislich
Weiterbildungen im Umfang
von mindestens 35 Stunden er-
bringen. Wer im Personenver-
kehr tätig ist, muss die Fortbil-
dungen bis 2013 absolviert ha-
ben. Das Spektrum der The-
men reicht von spritsparen-
dem Steuern bis hin zur La-
dungssicherung, von Lenk-
und Ruhezeiten bis zum richti-
gen Umgang mit Kundenrekla-

mationen. Das 35-Stunden-
Fortbildungs-Paket ist jeweils
im Fünfjahres-Rhythmus fäl-
lig, für Kraftfahrer im Güterver-
kehr erstmals ab September
2009, für Busfahrer begann die
Frist im September 2008 zu
laufen. „Für Speditionen und
Busunternehmen und viele
weitere Firmen ist die neue
Fortbildungsvorgabe eine lo-
gistische Herausforderung.
Schließlich gilt es, die Kurse
mit dem Tagesgeschäft und
mit den Einsatzzeiten hinter
dem Steuer zu koordinieren“,
sagt Mathias Wichary von TÜV
SÜD.

Andererseits profitierten
Fahrer und Firma von den
Fortbildungen. „Wenn ein
Fahrer noch souveräner am
Steuer agiert und bei jeder
Tour ans Spritsparen denkt,
bringt das dem Unternehmen
mehr Sicherheit und spart
letztlich auch noch Geld.“ Die
TÜV SÜD Akademie bietet die
entsprechenden Fortbildun-
gen an und erarbeitet auf
Wunsch individuelle Konzep-
te, die Themenwünsche der
Schulungsteilnehmer ebenso
berücksichtigen wie die ge-
wünschten Schulungsstandor-
te sowie die Termin- und Ein-
satzplanung im Unterneh-
men. zg

Frühjahrs-Check ist
besonders wichtig
Sicherheit: Harter Winter kann zusetzen

Lange und harte Winter ma-
chen Fahrzeugen schwer zu
schaffen. Ein gründlicher
Frühjahrs-Check ist deshalb
gerade für Lkws Pflichtpro-
gramm, da die „Brummis“ na-
türlich ein vielfaches mehr an
Strecke im Jahr zurücklegen als
ein Privat-Pkw.

Die Kontrolle des Öl-,
Wischwasser-, Bremsflüssig-
keit- und Kühlwasserstands

sollten ohnehin regelmäßig
durchgeführt werden.

Wichtig ist – wie auch bei ei-
nem herkömmlichen Pkw – die
Regulierung des Reifendrucks.
Damit nach einem harten Win-
ter keine bösen Überraschun-
gen warten, ist ein kritischer
Blick in puncto „Fahrwerk“ an-
gebracht, da Eis, Schnee und
Streumittel beispielsweise den
Stoßdämpfern empfindlich
zugesetzt haben könnten. imp

Ihr kompetenter Partner für
gebrauchte Pkw + Nutzfahrzeuge

in der Metropolregion Rhein-Neckar!

Verkauf • Reparatur • Service • Ersatzteile
Pkw- und Nutzfahrzeug-Lackierungen

Habicht Automobile GmbH
Autorisierter Mercedes-Benz Unimog Servicepartner

Seckenheimer Landstraße 204 · 68163 Mannheim
Telefon (06 21) 4 26 03 - 23

1000 qm Lagerhalle, Fertigstellung April,
Eigenbetrieb od. Handling durch uns, Paket-
dienst benachbart, Erweiterung möglich.
Fries. Insel, Rudolf-Diesel-Str., Mannheim,
Tel. 3 91 97-17

P L A T Z
für Ihren Mut:

Ihr erfahrener Logistikprofi
auf der Friesenheimer Insel:

Im IDS, dem Top-1-Verbund
für flächendeckende Stück-
guttransporte, bietet NLG Ih-
nen nicht nur deutschland-,
sondern auch europaweit
ein innovatioves und qualita-
tiv hochwertiges Transport-
netz sowie Garantie- und Ex-
pressverkehre und Spezial-
logistik für High-Value-Pro-
dukte zu kostengünstigen
Konditionen für Ihr gesamtes
supply chain management.

Ölhafenstr. 30–32
68169 Mannheim

Tel.: 0621/38006-0
Fax: 0621/38006-29

info@network-log.com

Neugierig geworden?
Dann zögern Sie nicht,
nehmen Sie Kontakt zu
uns auf – wir beraten
Sie gerne!


